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TITTMONING. Das im Vorfeld 
heiß diskutierte neue Gewer-
begebiet für die Brückner-
Gruppe ist von der Regie-
�U�X�Q�J���Y�R�Q���2�E�H�U�E�D�\�H�U�Q���R�d�]�L�H�O�O��
genehmigt worden. Das freut 
Tittmonings Bürgermeister 
Konrad Schupfner: „Wir 
mussten das Einverständnis 
holen, weil Abtenham für 
solche Zwecke im Landesent-
wicklungsprogramm nicht 
vorgesehen war. Die Regie-
rung bestätigte unser Ansin-
nen, weil es sich um die Aus-
lagerung eines bestehenden 
Betriebs handelt und nicht 
�X�P�� �G�L�H�� �6�F�K�D�c�X�Q�J�� �Y�R�Q���Q�H�X�H�Q��
Gewerbegebieten.“ 

Außerdem bestätigte 
Schupfner, dass die Re-
gierung nur der Entwick -
lung eines Sondergebiets 
zustimmt. Die Stadt dürfe 
diese Flächen nicht größer 
ausweisen, als im Antrag 
niedergeschrieben steht. Der 
Textilmaschinenproduzent 
hat derzeit eine Größe von 
etwa 8 Hektar. Ursprüng -
lich hatte der Bürgermeister 
an das bestehende Gebiet in 
Mayerhofen gedacht, welches 
sich aber als nicht umsetzbar 
erwies. Deshalb warf man 
den Blick auf Abtenham. 
Ginge es nach dem Landes-
entwicklungsplan, wäre dort 
eine Gewerbegebietsauswei-
sung nicht möglich gewe-
sen. Dadurch, dass Brückner 

schon vor Ort ist und deut-
lich mehr Platz braucht, sieht 
die Sache anders aus. 

Logische Änderungen

Die Ökoliste Tittmonings 
machte gegen das Projekt 
mobil. Sie stellte anheim, 
�G�L�H�� �*�H�Z�H�U�E�H�À�l�F�K�H�� �Z�•�U�G�H��
sich automatisch von 8 auf 

80 Hektar erweitern lassen. 
„Das war weder das Ansin-
nen der Stadt, noch das von 
Brückner, noch ist dies recht-
lich möglich“, erläutert Kon -
rad Schupfner. Die Ökoliste 
kritisierte zudem die Än -
derung des ursprünglichen 
Flächennutzungsplans. Än-
derungen von solchen Plänen 
gehören jedoch zum poli-

tischen Geschäft. Diese kön-
nen vorgenommen werden, 
sofern dies rechtlich möglich 
ist. Weiterer Ärger regte sich 
bei der Ökoliste, weil nicht 
�D�O�O�H�� �E�H�W�U�R�c�H�Q�H�Q�� �%�•�U�J�H�U�� �P�L�W��
eingebunden wurden. „Wir 
haben denjenigen, den es 
�G�L�U�H�N�W�� �E�H�W�U�L�c�W���� �E�H�V�R�Q�G�H�U�V��
eingebunden“, unterstreicht 
Schupfner. In der Tat sind die 
anderen Anwohner des klei-
nen Weilers nicht direkt be -
�W�U�R�c�H�Q���� �*�H�Q�D�X�V�R�� �Z�H�Q�L�J�� �Z�L�U�G��
das Ortsbild durch die neue 
Situation zerstört.

Städtebaulicher  
Vertrag

Die Ökoliste hatte weitere 
Einwände: „Natürlich soll 
die Gemeinde dafür sor-
gen, das Unternehmen hier 
zu halten, aber sie darf sich 
nicht erpressen lassen.“ 
(Quelle: oekoliste.org). Ei-
nerseits habe das Unterneh-
men plötzlich die doppelte 
Größe gewünscht, anderer-
seits müsse die Stadt für die 
Erschließung aufkommen. 
Zudem seien die Anwohner 
�E�H�W�U�R�c�H�Q���� �Z�H�L�O���H�L�Q�H���E�L�V���]�X��������
Meter hohe Halle zur Lage-
rung von Maschinen errich-
tet werden soll. „Es geht auch 
darum, dem Unternehmen 
räumliche Wachstumschan-
cen zu geben. Dies hat nicht 
immer mit mehr Arbeitsplät -
zen zu tun. Es war schon lan-
ge klar, dass Brückner Hallen 
zur Lagerung von Maschinen 
braucht. Alle anderen Fragen 
werden durch den Abschluss 
eines städtebaulichen Ver-
trags geregelt. Darin gibt es 
ganz klare Regelungen, wer 
welche Kosten übernimmt“, 
sagt Schupfner. Eine Stadt 
�L�V�W�� �I�•�U�� �G�L�H�� �6�F�K�D�c�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �,�Q-
frastruktur zuständig. So 
war es auch schon, als sich 
die Wacker Chemie vor mehr 
als 100 Jahren in Burghau-
sen ansiedelte. So ist es auch 
heute. Derzeit entwickelt 
das Planungsbüro Strasser 
und Partner aus Traunstein 
ein Konzept. Klar ist auch, 
dass Brückner die Kosten für 
die verkehrliche Anbindung 
übernehmen muss.

Neues Gewerbegebiet für Brückner
Stadt Tittmoning erhält positiven Bescheid von der Regierung

Der derzeitige Standort der Firma Brückner in Tittmoning soll aus 
Platzgründen nach Abtenham verlagert werden. (Foto: © Brückner)

 Di� 5-te� Seit�

von 
Lukas Kaahs

W er zu In diesen Ta-
gen feierte Hans, ein 
guter Freund, seinen 

88-sten Geburtstag bei bester 
Gesundheit und Agilität. Der 
Mann war nach seinem Einsatz 
im Zweiten Weltkrieg Pilot bei der 
Lufthansa, wechselte dann aus 
gesundheitlichen Gründen in eine 
Marketing�rma und absolvierte 
dort seine arbeitsintensive Kar-
riere. Neben seiner beru�ichen 
Tätigkeit spielte er oft Akkordeon, 
allerdings nur zu seiner eigenen 
Freude und der eines kleinen Mit-
spieler- und Zuhörerkreises. Dies 
ist ein ganz alltäglicher Lebens-
lauf, könnte man meinen, aller-
dings gibt es eine Besonderheit, 
die bemerkenswert ist: Hans war 
zwei Mal verheiratet, verwitwet 
mit seiner ersten Frau, geschie-
den von seiner zweiten. Auch 
das ist nicht außergewöhnlich, 
ausgenommen dem Zeitpunkt der 
Scheidung, denn Hans war 82 
Jahre alt, als er sich von seiner 
damals 69-jährigen Frau trennte. 
Familie, Freunde und Nachbarn 
schüttelten entsetzt den Kopf, 
denn wie kann es sein, dass 
ein Greis seine verhältnismä-
ßig junge Frau verlässt, obwohl 
er ja sicher nur noch eine sehr 
geringe Lebenserwartung habe 
und man es diese paar Jahre ver-
nünftigerweise noch zusammen 
aushalten könnte. Hans hielt es 
aber nicht mehr aus. Seine Frau 
war – und ist immer noch – starke 
Alkoholikerin, und er ertrug ihr 
Gelalle und Geschwafel sowie ihr 
Verhalten und den Alkmief nicht 
länger. Auch nicht nach mehr als 
30 Jahren Ehe, und trotz vieler 
Gemeinsamkeiten, die das Paar 
einst verband. Hans reichte also 
die Scheidung ein, packte seine 
Sachen und übersiedelte in eine 
etwa 300 Kilometer entfernte 
Stadt, in der er sich eine kleine 
Wohnung kaufte. Heute, sechs 
Jahre nach diesem Umzug, ist 
seine Welt wieder in Ordnung. 
Er ist aktiver denn je, nimmt Kla-
vierunterricht und spielt in zwei 
Orchestern – in dem einen Zieh-
harmonika, in dem anderen Key-
board. Dazu wird in jeder Beset-
zung ein Mal wöchentlich geprobt. 
Die Musik hält ihn offenbar jung. 
Er ist gut beschäftigt mit dem, was 
ihm Freude bereitet, und es geht 
ihm richtig gut. Warum er es trotz 
seines hohen Alters wagte, sich 
von seiner Partnerin und dem ge-
machten Nest zu trennen, erklärt 
er mit der Volksweisheit: „Lieber 
ein Ende mit Schrecken als ein 
Schrecken ohne Ende.“ Alleine ist 
er nun oft in seiner Wohnung, ein-
sam jedoch nie. Unkonventionelle 
Entscheidungen erfordern Mut, 
aber rückblickend erkennt man: „A 
bissl schön ist es schon!“

Hans

Äußerungen in Kolumnen, Kommen-
taren und Leserbriefen müssen nicht 
die Meinungen der Herausgeber des 
InnSalzachKurier wiedergeben.

Inf�

Projektstar�

HOCHBURG-ACH. Statt Geld 
wird Zeit getauscht: Das ist 
die einfache Idee des neuen 
Projekts „Zeitbank“ in Hoch-
burg-Ach. Unter dem Motto: 
„Zeit geben, Zeit nehmen, 
zusammen mehr erreichen“, 
ist Alt und Jung aufgerufen, 
untereinander Zeit auszutau-
schen. Jeder, der möchte, 
bietet an, was er gerne macht 
und gut kann. Im Gegenzug 
kann auch jeder Hilfe in An -
spruch nehmen, der sie be-
nötigt. Die so ausgetauschten 
Leistungen werden auf einem 
Zeitkonto abgerechnet. Die 
Möglichkeiten sind vielfältig: 
Von der Gartenarbeit über 
technische Hilfe bis zu ge-
meinsamen Spaziergängen, 
hier kann sich wirklich jeder 
einbringen. Zur Organisati -
on der Zeitbank wurde ein 
Verein gegründet, der sich 
und das Projekt am Montag, 
den 7. April 2014, um 19.30 

Uhr im Pfarr -
heim Duttendorf 
vorstellt. Die 
Zeitbank ist eine 
Maßnahme, die 
im Rahmen der 
fami l ienfreund -
lichen Gemeinde 
in Hochburg-Ach 
ins Leben gerufen 
wurde. Zum Mit -
machen muss man 
aber nicht unbe-
dingt ein Hoch-
burg-Acher sein. 
Die umliegenden 
Gemeinden   – 
auch grenzüber-
greifende – sind 
herzlich eingeladen, sich 
einzubringen.  Daneben sind 
auch bereits weitere Projekte 
angelaufen: Eine Babysitter-
�E�|�U�V�H�� �V�R�Z�L�H�� �H�L�Q�H�� �/�H�L�K�R�P�D��
Leihopa-Liste sollen Unter -
stützung in der Kinderbe -
treuung bieten. (mw)

Die Zeitbank
Projektstart in Hochburg-Ach: Eine neue Form der Nächstenhilfe

Zeit geben, Zeit nehmen. (Foto: pixelio.de / © Helene Souza)

Weiter� Inf�

Zeitbank 
Interessierte auch aus anderen Ge-
meinden (auch aus Burghausen und 
Umgebung) können sich bei Sabine 
Hartl melden

  +43 (0) 664 / 8673047
  +49 (0) 151 / 11906995
 hartl.sabine@aon.at
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Sonntag, 30. März, ab 11 Uhr
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